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Neueste Nachrichten.
Le » Prozeß des PrivatsekretSrs des ehemaligen bayerischen Mini-

firrprSsidenten gegen bayerische Zeitungen hat nun mit der Ver¬
nehmung wichtiger Persönlichkeiten begonnen.

*

A«S einer Erklärung d«S benschen RrichSfinanzminifterS ist zu er¬
sehen. daß im Jahr 1921 die Einnahmen auS Stenern und Ab¬
gaben 988 Milliarde « ergeben haben. KV Prozent mehr  als
-er Voranschlag vorgesehen hatte.

»

Die Uebcrreichung des Memorandums der Alliierten an Rußland,
das gewisse finanzielle Zugeständnisse enthalte « soll, ist wiederum
verzögert worden . Tie Gründe find im Augenblick nicht z» ersehen,
sie » erde« aber wohl ans neue Meinungsverschiedenheiten zwischen

Frankreich und den anderen Ententemitgliederu znrüznsühren
sein.

»

Len „Pakt " , der einen Ivsährige » „Frieden " für Enropa vorfieht,
wollen die Alliierten anscheinend nun »och durchbringen . G» wie
er setzt anSfirht , würde er für Deutschland große Gefahr bedeuten,
wenn nicht gewisse Sicherungen gegen die den Franzosen dar «»
- «gestandenen „S «aktionS" -Maßnahmen geschaffen werden.

Die Konferenz von Genua.
Am den Inhalt des Memorandums der Entente

an Rußland.
Genua , 28. April . (Reuter .) In gewöhnlich gutunterrichre-

ten italienischen Kreisen wird der Jnhait des Memorandums,
mir dem die Mächte die Gegenvorschläge Rußlands beantworten
und das der russischen Delegation wahrscheinlich heute uber-
Uejert werden wird , folgendermaßen skizziert : Es wird in oem
Memorandum der Eruno >atz der Herabsetzung der Kriegsichuloen
zugeiagt und innerhalb gewisser Grenzen «je Verpflichtung Ser
Westmächte , die d»e Expeditionen Koltschats , Denelins and
Wrangels subventionierten , anerlannt , für den durch d»e>e Ex¬
peditionen herbetgesiihrten Schaden Ersatz zu leisten , ferner
wird das Memorandum eine Formel Vorschlägen , die , ohne die
wirtschaftlichen Grundsätze der russi >chen Sowzetregierung zu be¬
rühren , doch das in Rußland angelegte ausländ .sch« Kapital
völlig sicherstellen wird . Es soll in sem Memorandum mH :s
enthalten sein , was Rußland zu demütigen geeignet ist, und die
Unterhandlungen sollen aus der Grundlage des gegenseitigen
guten Willens abgeschlossen werden . Während in italienischen
Kreisen bezüglich der Verhandlungen mit Rußland ein optimi¬
stisches Empfinden vorherrscht , fehlt dieses Empfinden bezüg¬
lich des Abkommens über den Burgsrieden , dessen Abschluß , wie
man fürchtet , schwieriger sein wird als der des Abkommens
mit Rußland , obwohl sein schließlich««! Gelingen nicht bezwei¬
felt wird.

Berlin , 28. April . Wie die Bloter aus Genna melden , Hallen
die Franzosen und die Belgier an der gestrigen Abendbera¬
tung über den Cchluhtext des den Russen zu übergebenden Me¬
morandums nicht mehr leilgenommen . Das Schriftstück wurde
von den Engländern und Italienern allein fertiggestellt . Die
Einleitung zu dem Schreiben enthält die in dem Londoner Me¬
morandum überhaupt nicht erwähnten wirtschaftlichen und fi¬
nanziellen Hilfsangebote an Rußland . Das Schreiben selbst
zählt in 1v Artikeln anstatt der 28 des Londoner Schriftstückes
di« Bedingungen aus . die als Minimum für eine Kreditgewäh¬
rung von Rußland verlangt werden müssen . Das Schreiben
trägt besonders den souveränen Rechten der Russen innerhalb
ihres Landes Rechnung . Es verlangt jedoch die Anerkennung
der Vorkriegsschuldcu , die gegenseitige Abrechnung der Kriegs¬
schulden und Schadenersatz für die sozialisierten Werte durch
Konzessionen von 29jähriger Dauer . — Also wirtschaftlich « Ver¬
sklavung wie etwa China und die Türkei.

Darthon verschiebt seine Reise nach Paris.
Paris , 2L April . Zu der Reise des französischen ersten Delegier¬

te». Barthou , nach Paris schreibt der „TcmpS ' , Barthou werde vor
dem Ministerrat vor allem über den Stand der russischen Frage und
den Plan des europäischen SchutzabkommcnS . sowie über dir Ein¬
berufung eines Rats der Alliierten gehört werden . Bevor er sich
für 78 Stunden nach Paris begab, habe er abwartcn wollen, bis die
Konferenz genügend fortgeschritten sei und insbesondere die Grund¬
linie « des UltimatmnS (?) an die russischen Vertreter seststände»,
ttas nach der heutigen Nachmittagssitzung der Fall sein « erde, und
bis der von Lloyd George eingebrachte , von Benesch vervollständigte
und »on Barthou abgeänderte Plan des SchutzabkommenS feste Ge¬
halt angenommen hätte.

Paris , 29. April . D«e „Agence Haoas " meldet aus Genua
Barthou , der heute Genua verlassen wollte , um sich nach Paris
zu begeben , mußte seine Reise verschieben , bis die Bedingun¬
gen des Ultimatums an Rußland von dem Unterausschuß iür
russische Angelegenheiten , der heute vormittag 11 Uhr ragen
w' rd . festgestellt sind.

Die Aebregabe des Memorandums an die Russen
aufs Neue verzögert.

Berlin . 28 April Die Sitzung der polnischen Unterkommisfion,
die für heute vormittag angrsetzt war , und in der den Sowjetvertretern
das Memorandum überreicht werden sollte, fand nicht statt Sie wurde
vorläufig auf nachmittags verschoben, da am Vormittag erneut Be¬
sprechungen der Alliierten stattfinden sollten. — Polncarä hat in
einem Telegramm Barthou angewiesen , die volle Anerkennung der
russischen Schulden und des ausländischen Privateigentums zu ver¬
langen . Dieses Telegramm soll die Verschiebung der KommissionS-
sltzung veranlaßt haben.

Lloyd George f. unverzügliche Zusammenberufung
des Obersten Rats.

Paris . 28. April . Wie der Sonderberichterstatter der ,Zo » r-
nal " aus Genua milteilt , hat Lloyd George die Absicht, falls
Poinrare sich weigern sollte , nach Genu « zu gehen , di « Einbe¬
rufung des Obersten Raies in eine andere Stadt vorzuschlag -n,
di« Genua möglichst nahe gelegen sei. Dies « Zusammenkunft
lalle unverzüglich statlfinden.

Die Russen wollen werterverhandeln.
Genua , 28 . April . Der Voilskomrmhar ves Auswärtigen . Tschit-

scherin, hat der HavaS -Agentur ein- Ecklärung abgegeben, der zu¬
folge Rußland nicht den geringsten Wunsch hat . die Verhandlungen
abzubrechen, cs aber beabsichtige, den Grundsatz seiner Souveräni¬
tät und der Gegenseitigkeit als allein mögliche Grundlage für die
Eintracht der Völker und den wirtschaftlichen Wiederaufbau gemäß
den Grundideen der Canner Beschlüsse zu verfechten.

Berlin , 29. April . Nach einer Meldung des . Berliner Tageblatts'
auS Genua erklärte Rakowski gestern Abend , daß Rußland bereit sei,
die Schuldverschreibungen bis 1917 anzuerkennen und zwar in vol¬
lem Umfang , Weiter teilte Rakowski mit , daß das Erbrecht für
Ausländer in Rußland wiederhergcstellt werde . Er erklärte schließlich,
daß Rußland gewillt sei, dem Burgfriedensvertrag beizutreten , aber
nur , wenn eS de jure anerkannt werde.

Der Charakter der deutsch -russischen Beziehungen.
Genua , 27. Anl . Die Delegation der russischen föderativen Sow¬

jetrepublik hatte heute abend eine Anzahl von Mitgliedern der deut¬
schen Delegation zu einem Abendessen geladen . Der Einladung wa¬
ren der Reichskanzler Tr . Wirth,  der Reichsminister des Aeußern
Dr . Rathcnau  und der ReichSwIrtschafismiinster Schmidt  ge¬
folgt . Tschitscherin  begrüßte die Gäste als Vertreter des ersten
großen Landes , das durch einen Vertrag auf der Basis friedlicher
Zusammenarbeit zu Sowjetrußland in normale Beziehungen getreten
sei. Reichskanzler Dr . Wirth  betonte in seinem Trinkspruch , der
dem russischen Bolk galt , den wirtschaftlichen Lharakter des Beitrags,
der nicht den Interessen einer Nation , sondern ganz Europa und der
Menschheit zu dienen bestimmt sei.

Zusammenschluß der russischen Randstaaten.
Berlin 29. April . Aus Genua meldet das „ Berliner Tage¬

blatt " , daß dort ein Einvernehmen zwischen Litauen . Lettland
und Esthland zustande gekommen ist. das eine Arbeitsgemein¬
schaft zwischen diesen drer Staaten schafft und Litauen aus sei¬
ner bisherige « Isolierung wegen der Wilnaftage erlöst.

Wiederausnahmr der gesamten Reparationsfrage
durch Lloyd George r

London , 28. April . „Exchange Telegraph " meldet aus Genua,
von maßgebender Seite werde mitgeteilt , daß Lloyd George
entschlossen sei, alle Reparationsfragen sowohl bezüglich der Be¬
zahlungen als auch der Sanktionen auf der Versammlung der
Unterzeichner des Frirdensvertrags aufzuwersen.

Die Deutsche « in der Tschechoslowakei
gegen Beteiligung an den Zwangsmaßnahmen

gegenüber Deutschland.
Prag , 26 . April . Die deutsch-bürgerlichen Senatoren brachten

eine dringende Interpellation »in, worin sie gegen die eventuelle Be¬
teiligung der Tschechoslowakei an Sanktionsmaßnahmen gegen
Deutschland feierlich Einspruch erheben und dir Regierung um eine
öffentliche Erklärung darüber gebeten wird . Sine Anfrage gleiche»
Inhalt » richteten dir deutschen sozialistische» Senatoren an dir Re¬
gierung . Bon tschechischer Sette wurd « erwidert , daß «» sich ledig¬
lich um haltlose Gerüchte Handel«,

Ausland.
Deschanel ^

Paris , 28 . April . Der ehemalige Präsident der ftanzisischen
Republik . Paul DeSchanel , ist heute nachmittag gestorben. — DeS-
chanel, der lange Jahre Präsident der französischen Kammer war,
gehörte auch zu der Kricgshetzercliquä gegen Deutschland . Schon
anläßlich der französischen Pressehetze gegen England im Burrn-
krieg hatte er in nicht mißzuverstehcndcr Weise davon abgeratrn , im
Hinblick auf . wichtigere politische Ziele ' Frankreichs.

Die „liebenswürdigen - Amerikaner.
Washington , 28. April . Wie verlautet , hat Präsident Hai¬

ding an den König von Aegypten eine Botschaft gerichtet , in
der er zum Ausdruck dringt , daß da « amerikanische Volk aus die
Ausrechirrhaltung drr freundschaftlichen Beziehungen rechne.

Die größte Stadt der Welt.
Nach der Neuyorker Volkszählung von 1928 zählt « di « Stadl

Neuyork im Januar 7 820 K7K Einwohner , L44S88 Einwohner
mehr als London im Juni 1921 zählte.

Deutschland.
Die Gervallherrscha .t im besetzte « Gebiet.

Berit », 29. April . Wie di« „Hallesche AUgememr Zettung"
mitteilt , ist der Landiagsadgeordnet « der Deutschen Bollspariet
im Wahlbezirk Halle -Merseburg , Heidenreich , am Mittwoch in
Düsseldorf von den Besatzungsbrhörden verhaftet woroen E»
hotte anfangs dieser Woche eine Reise ins Rheinland unter¬
nommen , um dort eine Reihe politischer Vorträge z» halte «.
Ueder die Gründe seiner Verhaftung ist dis jetzt nichts betonn ».

Ablehnende Haltung der badischen Industrielle »»
zumBergteichsoorfchlagdesReichsarbeltsmmifters

Mannheims , 28. April . Der Verband badischer Metallindustrieller
in Mannheim hat heute nachmittag in einer Mitgliederversammlung
den Vergleichsvorschlag des RenhsardeltSminifterS , der d»r 47stiindlge
Arbeitswoche mit einer im Bedarfsfall zu leistenden Ueberstunde vor»
sah. abgelehnt.

Gegen die Streikführung der Neichsgewerkschast
deutscher Eisenbahner.

Berlin , 29. April . Nach einer Mitteilung der „Deutschen
Allgemeinen Zeitung " hat der Vorsitzende der Fachgewerlphast 2
das Verbleiben seiner dir Schaffner , Oberschassner und Zug¬
führer umfassenden Vereinigung in der Reichsgewerkschast dent-
jcker Eisendahnbeamten davon abhängig gemacht , daß di« beiden
Führer Menne und Echarfschwerdt  von »hrrn Bosten
zurücktreten.

Zur Frage der Biehablie 'erung.
Berlin , 28. April . Zu einer Anfrage des Abgeordnete » Schklt-

tenbauer im bayerischen Landtag wegen Vergebung der Vreh-
tirserungrn an Italien teilt die Niehadlirjtiungs-
kommisjion  mit , daß sie ursprünglich ausschließlich mit de»
bayerischen Organisationen in Verbindung trat , und mit diesen
einen Vertrag adschloh , der aber nicht erfüllt wnrse . Daraus
wandte sie sich an die Firma Werthrimer , di « um mehr al»
drei Millionen Mark billiger  lieferte . Dir Vermu¬
tung des Dr . Schlitten dauer , daß Wertheimer durch Vergünsti¬
gungen anderweitig schadlos gehalten wurde , sei unzmretjend.

Konserenz der MaszuiiWer der Einzelslaaleu.
Optimistische Auffassung des Reichsfinanzministers

über unsere Finanzlage.
Würzburg , 28 . April . Tie Konferenz der Finanzminister der

deutschen Länder eröffnet « Reichsfinanzminister Dr . Hermes  im»
einer Ansprache, in der er ausführte , daß es eine Lebensnotwendig-
keit des Reiches sei, die Länder und die Gemeinden lebensfähig zu
erhalten . Auch das Reich sei in allen seinen Gliedern einiger denn je.
Der Finanzminister hob ferner hervor , daß die Finanzverfassung
und Finanzverwaltung deL Reiches durch die Gesetzgebung von 1918
und 1920 auf völlig neuer Grundlage geordnet worden sei. Dir
Wucht der Tatsachen hätte unaufhaltsam daraufhin gedrängt . Der
Finanzminister teilte mit , daß für das Rechnungsjahr 1921 di«
Einnahmen des Reiches auö Steuern «nd Abgaben annähernd 98
Milliarden betragen haben , was gegenüber einem Voranschlag »sn
56,6 Milliarden ein Mehr mn etwa 68 Prozent bedeute. Wenn dieses
Ergebnis auch zum Teil auf die Geldentwertung zurückzuführe» sei.
so pelle sie andererseits doch einen sichtbaren Beweis dafür dar , daß
dir Finanzverwaltung des Reiches nunmehr laus ». Ran dürfe hier-



nach die H»ffm« « habe«, baß auch di« letzten Schwierigkeiten der
Umstellung bald überwunden sein würde«.

Würzburg. 28. April. Reichsfinanzminister Dr. Hermes fuhr
Hi« : Der Schulden  st and  des Reiches von etwa 5000 bis
6000 Mark auf den Kopf der Bevölkerung wird jedenfalls in
Hinein Lande auch nur annähernd erreicht. Soweit die Aus¬
gaben der Länder sich im Augenblick übersehen lassen, weisen sie
nicht bloß in ihrer relativen Höh«, sondern auch in dem ganz
verschiedenenVerhältnis der Steigerung jo ausfallende Unter¬
schiede auf, dag der Gedanke nicht sortzuweisen ist, es müsse
in dem einen oder in dem anderen Falle doch größere Spar¬
samkeit, über deren dringende Notwendigkeit wir auch aus¬
nahmslos einig sind, möglich und erwägenswert sein. Auf der
anderen Seite sind die Realsteueru zwar in zahlreichen Ländern
neu geordnet. In diesem Falle ist die Lage noch lange nicht
voll ausgenutzk. In diesem Falle ist die Lage der Gemeinden
ganz wesentlich schwieriger als die der Länder. Auch ihre Not
wird nur gemessen werden an der Not des Reiches. Es ist
notwendig, die finanziellen Beziehungen zwischen Reich, Län-
dern und Gemeinden einer eindringlichen Nachprüfung zu un¬
terziehen und ihre Neuregelung auf einer Grundlage anzustreben,
die allen Beteiligte» die finanzielle Lebensfähigkeit gewährlei¬
stet. In ernster gemeinsamer Arbeit mit Ihnen bin ich bereit,
nach einem Weg zu suchen, der jedem von uns gangbar er¬
scheint. Dabei muß aber wieder daraus hingewiesen werden,
wie außerordentlich beschränkt der Kreis der Möglichkeiten ist.
Es handelt sich im wesentlichen um zwei große Fragen. Die
eine betrifft die Einnahmen der Länder und Gemeinden an
eigenen Steuern und aus Anteilen an den Reichssteuern, die
andere dagegen di« Zuschüsse, die Länder und Gemeinden aus
Anlaß der Erhöhung üer Beamtengehälter erhalten werden.
Werden die Gehälter abermals erhöht, so steigen auch die Zah¬
lungen der Reiche» automatisch mit, sodaß eine Deckung durch
Reichssteueranteile je länger desto mehr aus dem Reich der
Möglichkeit rückt. Es wird dahin zu streben sein, daß die Zah¬
lungen zu einer für das Reich selber etatmäßig vertretbaren
Ausgabe und für die Haushaltungen der Länder und Gemein¬
den zu einer Einnahme gestaltet werden, die möglichst zum
voraus berechenbar ist und zwar auf einer auch für die künfti¬
gen Gehaltsveränderungen gültigen Grundlage. Bei einem
System fester Zuschüsse wird den Ländern und Gemeinden einer¬
seits ein geregelter Haushalt ermöglicht und andererseits ihre
Ftnanzhoheit gewährleistet. Mögen die jetzigen Besprechungen
dazu beitragen den Geist der Einigkeit und das Vertrauen zu
fördern, das es dem Reich und allen seinen Mitgliedern ermög¬
lichen kann aus schwerer Zeit gefestigt und gestärkt hervorzu-
liehen.

Der Prozeß Fechenbach.
Um die bayrischen Gesandschastsberichte.

München, 28. April Einen Höhepunkt des heutigen Verhand-
ilungStageS bedeutet die Vernehmung de» früheren Legationssekretärs
der bayerische» Gesandtschaft in Berlin, Freiherrn v,. Soden.
Dieser gab Aufschluß über die in der Gesandtschaft abgehaltene Be¬
sprechung EiSnerS mit den Beamten der Gesandtschaft, mit dem Mit¬
glied der. Waffenstillstandskommisston. von Stockhammern, und dem
bayerischen LegationSrat Baron Gebsattel. Nach den Aufzeichnungen
der Zeugen erklärte damals EiSner, daß er durch Professor Förster in
ständiger Fühlungnahme mit Clemencea« sei und daß Clemencean
ihn auf diese Weise Hab« wissen lassen, daß derartige rückhaltlose
Bloßstellungender früheren deutschen Machthaber, wie dies durch
die Veröffentlichung des Schoenschen Berichts in Bezug auf die
Schuld am Krieg« erfolgen könne, die erste Vorbedingung zu einer
wahren Völkerversöhnung seien. EiSner erklärte weiter, Clemenceau,
Lloyd George und Wilson seien3 der größten Idealisten, die nicht
daran dächten, das deutsche Volkz« vernichten. Darauf habe von
Stockhammern ausgeführt, daß er in seiner Eigenschaft als Mit¬
glied der Waffenstillstandskommisston sich davon habe überzeugen
können, daß die Verhandlungen im Gegenteil ergaben, daß die
Franzosen das deutsche Volk doch vernichten wollten. Darauf sei
EiSner aufgesprungen und habe gerufen: . Das wird von den Geg¬
nern der Revolution in die Welt gesetzt, um die berechtigte Wut des
Volkes, die sich gegen sie richten würde, auf die Entente abzuwäl-
gen. Ich aber habe das größte Zutrauen zu der Entente und lasse
mich darin nicht irre machen," Aus den weiteren Zeugenvernehmun¬
gen ist die des früheren bayerische« Gesandten in . :rlin, Grafen
Lerchenfel», hervorzuheben, der angab, daß der Bericht der Herrn
v. Schoen sich in vollkommenster Uebeceinstiinmnng mit der Welt¬
lage befand. Der Bericht des Herrnv, Schoen sei an die bayerische
Regierung gerichtet gewesen, also an die Wissenden, die wußten, daß
weder der Kaiser, noch der Reichskanzler einen allgemeinen Krieg
entfesseln wollten. Wenn sein Bericht an den Grafen Herling für
üie Oeffenrlichkeit bestimmt gewesen wäre, so bätte er ihn noch schärfer
abgefaßt. Eine doppelte Buchführung, wie sie von klägerischer Seite
behaupttt werde, sei nicht möglich. In seiner ganzen Praxis sei
nicht ein einzigeSmal doppelte Buchführung vorgenommcn worden.
In dem Bericht de» Herrnv. Schoen leien3 Punkkte de? Ultima¬
tums erwähnt, wahrend das Ultimatum 10 Punkte enthalten habe.
Jedenfalls sei cS nicht wahr, daß Graf Hertling da» Ultimatum,
wie eS war, kannte. Bis zu einem gewissen Grade sei er natürlich
orientiert gewesen Entweder habe ihn der französische Gesandte miß¬
verstanden, oder dieser habe die betreffend« Bemerkung beigefügt,
Fm übrigen ist für den Zeugen die Sache durchaus klar. Nach keiner
Ueberzcugung Hai weder der Reichskanzler noch die Reichbregie-
rung Kenntnis von dem Ultimatum gehabt. Einen besonders starken
Einvruck machte die Erklärung des Freiherrn von Lersner,  der
eingehend dir demütigend« Behandlung schilderte, die thm und den
anderen Mitgliedern der deutschen Friedensdeleqation,;u Teil wurde.
Der Zeuge führt diese Behandlung größtenteils auf die Veröffent¬
lichung EiSnerS zurück, da er auch in Privatgesprächen über die
Ichuldfrage öfter hören mußte: .Und EiSner?" — StaatSrat von
Lößl gab an, daß er bei Ausbruch der Revolution8 Originale
von VorkriegSberichtcn der bayerischen Gesandtschaft habe vernichten

Amtliche Bekanntmachtmg.
Bekanntmachung bet,, die Errichtung

einer CntwSssernngsgenossenschastin Liebelsberg.
Die am 27. April 1922 erfolgte Abstimmung über den An¬

trag des Eemeiii- erats LieLelsberg auf Errichtung einer Was-
scrgenossenschaft zur gemeinschaftlichen Dränung v»n Acker- und
Wiesland in den Gewänden„Lehen am Waldbrunnen, im vor¬
deren Lehen, Lehe», auf der Höhe, Hausgärten, Mad. an der
langen Gasse, lllrichswasen und am Ulrichswasen" der Mar¬
kungen LieLelsberg hatte folgendes Ergebnis:

Von 35 Teilnehmern mit einem Steuerkapital von 811 Ul 83'F'
haben mit „Za" 1L Teilnehmer mit einem Steuerkapital von
828 l̂ 95 H abgestimmt. Nicht erschienen bezw. als zusttm-
mend anzusehen waren 21 Teilnehmer mit einem Steuerkapital
von <57-sl 71 4 Somit waren insgesamt als zustimmend an¬
zusehen 33 Teilnehmer mit einem Steuerkapital von 788-4t 68 4.

Mit „Nein" haben abgestimmt2 Teilnehmer mit einem
Steuerkapital von SS lg

Dies wird mit dem Ansügen bekannt gegeben, daß den Be¬
teiligten das Recht zusteht, innerhalb einer Frist von 2 Wochen
vom Tage der Abstimmung an dem Oberamt die dem beschlos,
jenen Unternehme« entgegenstehenden Gründe mündlich oder
schriftlich darzulege«.

Calw, den 27. April 1922. Obrnnni: Eös.

lassen, um sie nicht in die Hände der Revolutionäreund damit in
die Hände der Feinde fallen zu lassen. Er habe aber EiSner davon
Mitteilung gemacht und die Abschriften dieser Berichte besorgt, die
den vollen Namen von SchoenS trugen.

München, 29. April. ErafLerchenfeld  meldete sich noch¬
mals zur Aussage und legte ein Schreiben des Grafen Heit-
ltng vom 11. Dezember 1914 auf seinen Brief vom 9. Dezember
1914 vor. in dem Graf Hertling betont, daß seine Kenntnis
über das Ultimatum vor dessen Publikation sich nur aus den
Schoenschen Bericht stützte und daß er eg für ausgeschlossen halte,
daß er gegenüber dem französischen Geschäftsträger die Kenntnis
des Ultimatums zugegeben habe. Vor allein habe er keine
Kenntnis von der aueßrordentltch scharfen Form der an Ser¬
bien gestellten Forderungen gehabt. — Das Gericht beschloß,
beim Auswärtigen Amt nochmals telegraphisch anzufragen, ob
es den Fürsten Lichnowski nicht doch von der Schweigepflicht
entbinden wolle. — Sachverständiger Graf Montgelas
erklärte, daß in der Eisnerschen Veröffentlichung aus dem
Schoenschen Bericht gerade die Stellen fortgelassen seien, ans
denen hervorgehe, daß die Berliner Regierung den Krieg nicht
wellte. Der gekürzte Bericht, bei dem eine ungemein schwere
Entstellung der ganzen Tendenz vorliege, habe eine verhäng¬
nisvolle Wirkung auf vas Ausland ausgeübt. Der Bericht der
Untersuchungskommissionlaste keinen Zweifel an der bedenk¬
lichen Wirkung des Berichts auf die 14 Mitglieder der Kom¬
mission. Der Sachverständige führte die Kriegsschuldfrage ins¬
besondere auf die heute noch gegen Deutschland wegen seiner
Haltung auf der Haager Abrüstungskonferenzbetriebene Stim¬
mungsmache zurück. Der russische Abrüstungsvorschlag wurde
in Haag in der Form, in der er gemacht wurde, einmütig gegen
die Stimmen der Russen abgelehnt. Nach seinen genauen Nach¬
forschungen gab es keine geheime Instruktion des deutschen
Kaisers an den damaligen Staatssekretär von Tschirsky, daß
Oestreich die Gelegenheit nicht vorübergehen lasten solle, ohne
einen Schlag zu tun. Er wies ferner auf eine Bemerkung im
Register des englischen Blaubuches Nr. 6 hin, die lautet „Er¬
gebniste des Reise Poincares nach Petersburg." Im BlauLuch
selbst sei aber nichts über das Ergebnis enthalten. Man habe
jedoch vergessen, die Bemerkung in dem Register nachträglich
zu streichen. Der Sachverständige wies schließlich noch nach, daß
die falsche Nachricht von der deutschen Mobilmachung sExira-
blatt des „Berliner Lokalanzeigers") nicht nach Petersburg
kam, weil zu dieser Zeit bereits der Telegraph tn Rußland
wegen der russischen Mobilmachung gesperrt war.

Aus Stadt und Land.
Ealrv» den 29. April 1922.

Vom Rathaus.
Unter dem Vorsitz von StadtschultheißGähner  fand am

Donnerstag mittag eine öffentliche Sitzung des Gemeinderats statt.
Zur BeraUing standen die vurch die fortschreitende Teuerung not¬
wendig gewordenen Anträge auf erneute Erhöhung der Preise für
Strom, GaS, Koks und Wasser. Der Vorsitzende gab eine eingehende
Darstellung über die Verhältnisse. Infolge der Trockenheit des letzten
Jahres würden die Rechnungsergebnisse beim Elektrizitätswerk für
1921 voraussichtlich sehr ungünstig werden. Nach einer Mitteilung
de» Gemeindeverbands kommen heute 10 Tonnen Kohlen auf 10 400
Mark gegenüber 183 Mark Friedenspreis, Deshalb muß die Stadt
für Tagesstrom vom Gemeindeverband ab 1, Mai 5,30 ^L (Frie¬
denspreis 5,65 Pfg.) bezahlen, für Nachtstrom 2,25 .4L Für Ver¬
waltungskosten wird ein Zuschlag von 30 Pfg. (bisher 20 Pfg.) pro
Kilowattstunde verlangt, Luch die sonstigen Materiatpreife seien ge¬
waltig gestiegen, sowie insbesondere die Gehälter und Löhne. Dazu
kommen noch umfangreiche Reparaturkosten. Nach dem Voranschlag
belaufe sich der Abmangel für Mai auf 22 000 Die Einuahmen
im Mai werden ans 76 670 veranschlagt, wovon 66 600 4L für
Stromeinnshmeo, Dir Ausgaben betragen 98 670^L, wobei eure Zlb-
schreibnng von 10 00Y^ als Zuschuß an die Stadtkaffr vorgesehen
ist, und eine Riicklag« von 15000 ,4L, wie sie jeden Monat erfolgen
soll. Ab 1. Mai ioL nun der Strompreis für Licht von4 auf6 .4L
erhöht werden, ver Preis für elektrische Kraft von4 auf4.50 ^ Die
Abschreibung und Rücklage ersuchte der Vorsitzende im Interesse der
Wirtschaftlichkeit de» Werk» za genehmigen. Auf diesbezügliche An¬
frage teilte der Vorsitzende mit, daß der heutige Anschaffungswett der
Werkreinrichtung ungefähr5 Millionen betrage. Im Hinblick auf die
Rücklagen, gegen die Bedenke« erhoben wurden, erklärte der Vor¬
sitzende, eS gingen tn der Stadt gegenwärtig mancherlei Gespräche,
daß die Stadt sehr gute Ftnenzverhältniss« aufzuweisea habe, na¬
mentlich infolge der günstige« Ergebniste der Holzverkäufe. Dem¬

gegenüber bemerkte er, daß diese Ansichten durchaus falsch seien.
Wen» man nur daran denke, daß tn diesem Jahre 20 Wohnungs¬
einheiten auf dem Kapellenberg errichtet werden sollen und lg vom
Staat gebaut würden, wozu die Stadt ebenfalls Bauzuschüsse zu lei¬
sten habe, so werde man zu einer anderen Auffassung kommen, denn
diese 30 Wohnungseinheiten erfordern einen städtischen Zuschuß von
etwa 1350 000 .L Sehr ungünstig seien auch die Verhältnisse im
Wasserwerk, das infolge der großen Trockenheit des letzten Jahres
sehr viel Geld gekostet habe, da man 20 000 Kilowatt Strom für die
Pumparbeiten gebraucht habe. Mau sei gezwungen, den WasserzinS
zu erhöhen. Am 1. April 1921 betrug er 40 Pfg., später wurde er
auf 80 Pfg, erhöht, und jetzt wird eine Erhöhung auf 1.50 .sii pro
Kubikmeter Wasser vorgeschlagen. Beim Wasserwerk sollen nur die
aüernötigsten Abschreibungen erfolgen; Rücklagen werden nicht vor¬
geschlagen. Die Einnahme» aus dem Wasserzins betrugen im letzte«
Jahre 60 000 was aus der Mitte des Kollegiums als sehr gering
bezeichnet wurde. Die Pauschalgebühren sollen eine Erhöhung von
150 sL erfahren, die Waffermeffergcbühren eine solche von 100 YK.
In demselben Verhältnis wie die WasserzinSgebührensollen auch die
Müllabfuhcgebühren erhöht werben; die Erhöhung wird mit de«
Hinweis darauf begründet, baß der Fuhrlohn im September noch
11,40.4L betragen habe, während er ab 1, Avril 45 .44, betragt. Zu
dem Antrag der Erhöhung der GaS- und KokSpreise bemerkte der
Vorsitzende, daß die 10 Tonne« Kohlen im Februar je nach Quali¬
tät 4910—6170 gekostet haben, im März 6112—8903 4̂L, im April
7480—9570 ab 20, April 9500—11500 ^ Dazu kommen noch
die Frachtenerhöhungcn um 20 die beim Gaswerk sehr einschnei¬
dend seien. Der Gaspreis soll also von4 .4L auf6 .4L in Calw, »0«
4.30 4̂L ans6.50 ^Ltn Hirsau erhöht werden. Die KokSpreise sollen
folgende Neuregelung erfahren: Brechkoks von 60 auf 80 Grob-
kokS oon 59 auf 79 .4L. Bohnenkoks von 54 aut 72 .4t, und Abfall¬
koks von 35 auf 60 .4L Nach den alten Sätzen würden die Einnahmen
im Mai 149 600 .4L betragen, die Ausgaben 209 700 ^L Die GaS-
messermiete soll von 80 ^ auf 1 ^Lerhöht werden. Sämtliche An¬
träge wurden ohne wesentliche Erörterung genehmigt, da sie von der
zwangsläufigen Entwicklung der Teurung diktiert sind, also eine Ab¬
lehnung für die Wirtschaftlichkeitder Werke von folgenschwerer Wir¬
kung sein müßte, — Auch die ab1. Mai neu vereinbarten TenningS-
zuschläge für die Gcmeindearbciter zwischen dem Arbeitgeberverband
des StädtctagS und dem württembergischen Gemeindearbeiterverband
wurden zur Kenntnis genommen; für Calw kommt eine Erhöhung
im allgemeinen um3 pro Stunde in Betracht, Gelernte Arbeiter
erhalten jetzt 14,60 Stundenlohn, angelernte Arbeiter 13.80 .4L,
und ungelernte Arbeiter 13L0 .4L Dazu kommt die übliche Kinder¬
zulage von 100 4̂L pro Monat, Im Zusammenhang mit dieser Neu¬
regelung wurde auch der Grundlohn für Nichtvollarbeiter festgesetzt.
Es handelt sich hier um die städtischen Taglöhner, deren Lohn jetzt
von7 auf 9,50.F, die Stunde erhöht wurde. — Die Belohnung des
FarrenhalterSKusterer für die Haltung der beiden Farren wurde
von 4000 auf 9000.4L erhöht: Schreiner Heugle erhält für die Zie-
genbockhaltung 2000 — Kupferschmied Wackenhuth  in der
Jnselgaffe hat um Ueberlaffung des städtischen Wagenmagazinsin
der Stuttgarter Straße mit zugehörigem Areal im'Gesamtumfang
von 16 Ar nachgesucht, da er seine Werkstätte außerhalb der Stadt
verlegen und auch entsprechend vergrößern möchte. Die Abtretung
des Gebäudes samt Areal wurde unter folgenden Bedingungen zu¬
gesagt. Der Gesuchsteller soll für Abtretung des Gebäudes und Platzer
80 000 4̂L bezahlen: außerdem soll er auf seine Kosten einen Schup¬
pen in derselben Größe wie das Wagenmagazin(16.5 Meter lang
und 6,5 Meter tief) mit Eiscnkonstruktion und Wellblechvcrkleidung
beim Gaswett erstellen. Der Schuppen soll zur Einstellung von Wagen
und sonstigem städtischem Material dienen, Herr Wackenhuth hat sich
mit diesem Vorschlag einverstanden erklärt. Das Gesuch wurde von
den Gemeinderäten Sannwald und Staudenmeyer  auch
deshalb befürwortet, weil Herr Wackenhuth als strebsamer Mann be¬
kannt set und die Erhaltung einer solchen Betriebs für Stadt unü
Bezirk von Vorteil ist. — Die Verhandlungenmit Buchhändler
Kirchherr  bezüglich seines Gesuchs um Abtretung städtischen Ge¬
ländes von den Badwiescn zwecks Erweiterung seines Kartonnage-
betricbs sind noch zu keinem Ergebnis gekommen, da G.R, Kirchherr
sich weigert, Gelände zu einem städtischen Zugang zu den Bavwiesen
abzutreten. Buchhändler Kirchherr will auch noch eine Dreizimmer¬
wohnung über dem neu zu errichtenden Geschäftsbau Herstellen, TaS
Kollegium kain wiederholt zu dem Entschluß, daß man ohne dte Er¬
langung eines Zugangs zu den Badwiesen, der als öffentliches Be¬
dürfnis zu betrachten sei, nicht entgegenkommenkönne. ES sollen je¬
doch nochmals Verhandlungen an Ott und Stelle gepflogen werden.
— Auf entsprechende Anfragen der Stadtverwaltung bezüglich der
Frage des Baus von Beamtenwohngebäuden und des Amtsgcrichts-
gebäubcs ist nun nach Mitteilung des Vorsitzenden vom Finanzmini¬
sterium, Bauabteilung, eine Antwort dahin eingegangen, daß an der
Allburgerstraße ein Haus mit6 Wohnungen(für die Landjäger) er¬
stellt werde, und außerdem an der Panoramastraße ein Neubau mit
2 Wohnungen(OberamtSarzt und ei» weiterer Beaintcr). Im Hin¬
blick auf da« schwierige Baugelände wird aber eine entsprechende
Unterstützung der Gemeinde gewünscht. Außerdem will das BezittS-
bouamt in der Altburgerstraße mich noch eine Dreizimmerwohnung
:m Dechstock erstellen. — Stadtbaumetster Herbolzheimer  er¬
sucht uin Enthebung seines Amtes als Mitglied der SchähungSkom-
mission bezüglich der WohmmgSmieten, weil er eS im Hinblick auf dir
heutigen Bau- und Reparaturkosten als unwürdig betrachtet, wenn
bei monatliche» MittzinScrhöhungen von 5 die SchätzungSkom-
miffion angerufen werde, und ihre Zeit versäumen müsse. Der An¬
sicht, daß wegen solcher Erhöhungen die Schätzungskommission nicht
angerufen werden sollte, wurde allseitig Ausdruck gegeben und der
ebenso einmütige Wunsch ausgesprochen, daß die Hausbesitzer und
Mieter nochmals versuchen möchten, zu einer Verständigung über di«
Schätzungen zu gelangen. Die vorläufige Beibehaltung der Kommis¬
sion wurde jedoch für notwendig erachtet, da ihre Ansichten bet Streit¬
fällen für die Entscheidungen des MietetnigungSamtsals Grund¬
lage dienen, — Der Reinertrag der letzten Wohltätigkeitsveranstal-
tung der Bürgergeseilschast in Höhe von 1200 wurde zur Anschaf¬
fung einer Schaukel für die Kleinkinderschule benützt. — Der Vom
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Krude daukte auch Herrn Fabrikant Sanuwald  für Uebeclaffung
dines Quantums Reis an Bedürftige der Stadl . — Das Gesuch von
Vastwirt Glück um Genehmigung des Ausschank von Bier,  da
infolge der stetigen Steigerung der Weinpreise der Weinkonsum zu-
rSckgehe, soll befürwortend dem Bezirksrat weitergegeben werden.
Dem Wunsch des Gesuchstellers nach Bezeichnungseines Betriebs als
»NatSstube* wurde stattgegeben. — Der Fachlehrerin Braun  an
der Mädcheamittelschule wird aus Anlaß ihrere Zuruhesetzung eine
städtische Ehrenurkunde  überreicht, in der ihr der Dank der
Stadt für ihre treuen und segensreichen Dienste ausgesprochenwird.
Die tüchtige und allseits beliebte Lehrerin hat seit Oktober 1892 an
der hiesigen Schule gewirkt.

Zugverkehr.
Am Montag , den 1. Mai , fallen die Züge Talw ab 5.03 vor¬

mittag », Pforzheim an S.1V und Pforzheim ab 3.48 nachmittags,
Calw an 4 48, aus.
Dleustregeluug für de« 1. Mai

bei den staatliche« Behörden.
Von zuständiger Sette wird mitgeteilt: Der heutige . Staatr-

«nzeiger" veröffenütcht folgende amtliche Bekanntmachung der Ge-
samtregierung: Ter Dienst bei de» Staatsämter « und in de» staat¬
liche« Betrieben ist am 1. Mat wie an Werktagen auSzuüben. Be¬
amt«, Angestellte und Arbeiter, die an diesem Tage dem Dienst oder
der Arbeit fernbleiben wollen, haben rechtzeitig bei ihren Vorgesetz¬
ten um Dienstbefreiungnachzusuchen. Solchen Anträgen ist insoweit
-u entsprechen, als die notwendige Fortführung der Geschäfte dadurch
keine Einbuße erleidet. Die bewilligte Freizeit ist bet Beamten und
Angestellten auf den Erholungsurlaub anzurechnen. Das gleiche kann
auf Wunsch bet Arbeitern geschehen; wird von diesen nicht um An¬
rechnung auf den Erholungsurlaub nachgesucht, so wird für die ver¬
säumte Arbeitszeit kein Lohn gewährt.

Bon der Reichswehr.
Da » Wehrkreiskommando V teilt mit : In einigen Stutt¬

garter Zeitungen wurden Artikel veröffentlicht, in denen aus
gewissen Vorkommnissen unter den Reichswehrangehörigen
Schlußfolgerungen gezogen wurden . Namentlich wurde auf die
vielen Selbstmorde htngewiesen. Es trifft zu, daß seit dem
Januar 1922 vier in Württemberg stationierte Reichswehrange-
horige Selbstmord verübt haben . Die Gründe waren nach einge¬
hender dienstlicher und gerichtlicher Feststellung im ersten Falle
leichtsinniger Lebenswandel . Der Betreffende warnt in einem
zurückgelaffenen Notizbuchvermerk seine Kameraden vor dem
Alkohol, von dem sie an ihm sehen könnten, wie weit er einen
Menschen bringen könne. Im zweiten Fall handelt es sich um
Lebensunlust . In einem zurückgelassenen Brief dankt der Be¬
treffende seinem früheren Hauptmann ausdrücklich für sein
Wohlwollen . Der Grund für einen weiteren Selbstmord ist in
innerer Haltlosigkeit, finanziellen Schwierigkeiten, Alimentati-

- onszahlungen und Angst vor einer gerichtlichen Bestrafung ge¬
geben. Die Untersuchung über den vierten Selbstmord ist noch
«icht abgeschlossen. Offenbar handelt es sich um Reue oder
Furcht vor Bestrafung wegen der eine Stunde vor dem Selbst¬
mord erfolgten Ucberführung eines Diebstahls . In allen Fäl¬
len fand eine gründliche gerichtliche Untersuchung statt , die er¬
gab , daß eine Beziehung des Selbstmords zu schlechter Behand¬
lung oder dergl . nicht in Frage kam. — Die Zahl der Fahnen¬
flüchtigen bei den in Württemberg liegenden Truppenteilen seit
t . 1. 22 ist, absolut genommen, allerdings bedauerlich hoch. Sie
beträgt aber noch nicht einmal 0Z Prozent . Die Gründe sind
hauptsächlich in der Verlockung des besseren Verdienstes auf dem
freien Arbeitsmarkt und in der Knebelung durch den Versailler
Vertrag zu suchen, wonach jährlich nur 5 Prozent im ganzen
Reich zur Entlassung kommen können. Die jetzige Uebergangs-
-eit wo der Soldat sich erst auf eine 12jährige Dienstzeit ein¬
stellen muß, verleitet manchen, dem diese Zeit zu lang erscheint,
dazu, durch Fahnenflucht stch seiner Dienstverpflichtungen zu ent¬
ziehen Er kommt noch hinzu, daß die sehr intensiven und mit

große« Geldmitteln durchgeführten Werbungen für die Fremden¬
legion auch in der Reichswehr einige Opfer gefunden haben.
Wie wenig die immer wiederholte Warnung vor der Fremden¬
legion auf Verständnis gestoßen ist, ergibt sich daraus , daß sogar
ein deutscher Lehrer es fertig gebracht hat , seines Sohn , der
bei der Reichswehr ist, der Fremdenlegion schriftlich anzubieten
und um seine Aufnahme nachzusuchen. Die Untersuchungen bis
jetzt haben ergeben, daß ein dienstlicher Grund oder schlechte
Behandlung in keinem Fall der Beweggrund für die Fahnen¬
flucht war . Das Bestreben des Soldaten , nach Ablauf seiner
Dienstzeit in einer Beamtenstelle Verwendung zu finden , liegt
ganz im Interesse der militärischen Stellen und wird von ihnen
auf das wärmste unterstützt. Die Verhetzung weiter Volks¬
kreise ist es, die den Wehrmachtsangehörigen ihr Dasein und
ihre Berufsfreudigkeit erschwert, wie dies der kürzlich erfolgte
grundlose Ueberfall auf einen Reichswehrangehörigen in Lud¬
wigsburg wieder gezeigt hat.
Mutmaßliches Wetter am Sonntag und Montag.

Wiederum kommt Hochdruck auf , der diesmal eine längere
Dauer verspricht. Am Sonntag und Montag ist trockenes und
mildere» Wetter zu erwarten.

Zum Metallarbeiterstreik.
Ein Einigungsvorschlag des Stuttgarter Oberbürgermeisters.

(SCB ) Stuttgart , 28. April . Nach dem Scheitern der Eini-
gungsversuche des Retchsarbeitsministers hat heute Oberbürger¬
meister Dr . La uten  sch lag  er - Stuttgart den Vertretungen
der württembergischen Arbeitgeber - und Arbeitnehmerverbände
Vergleichsvorschläge unterbreitet . Der Bergleichsvorschlag lautet
folgendermaßen : 1. Die Arbeit wird sofort, womöglich am
Dienstag den 2. Mai vormittags wieder ausgenommen . 2. Alle
über 25 Jahre alten Arbeiter erhalten zu ihren bisherigen
Grundlöhnen (Stundenlohn bezw. Akkordoerdienst) und den bis¬
herigen Teuerungszulagen (ab 1. Dez. 2 <K, ab 1. Febr . 1 .« )
weiterhin die Zulagen des Schiedsspruchs vom 24. Februar (ab
16. Febr . 1 »1t, ab 6. März 1,70 »st, dazu die Erhöhung der
Verheiratetenzulage um 30 Pfennig ), sowie ab 2. Mai eme
weitere Zulage , welche für den über 25 Jahre alten Arbeiter
5,50 »ll beträgt , für die anderen Altersklassen entsprechend ab¬
gestuft wird . 3. Die Sätze des Schiedsspruchs vom 24. Febr.
werden für die Zeit bis zum Tag der Einstellung der Arbeit
nachbezahlt. 4. Die Urlaubsregelung erfolgt nach den Bestim¬
mungen des neuen Heidelberger Abkommens. 5. Die regel¬
mäßige reine Arbeitszeit beträgt ab 2. Mai 47 Stunden , ab
1. Juni 48 Stunden . 6. Damit wieder ein richtiges Verhält¬
nis zwischen Erundlohn und Teuerungszulagen herbeigeführt
wird , empfehle ich den Parteien , zu gegebener Zeit sich über eine
Hereinrechnung des größeren Teils der Teuerungszulagen in die
Grundlöhne zu verständigen.

Kleine Anfrage.
(STB .) Stuttgart , 27. April . Die Abgg. Klein und Kör¬

ner  haben folgende Kleine Anfrage im Landtag eingebracht:
Es werden in den Oberämtern Crailsheim , Gerabronn und
Mergentheim die Bauernhäuser von Nürnberger, , und Würz¬
burgern überlaufen und zum Teil unter Drohungen Kartoffeln
erbettelt . Diese Kartoffeln werden dann an den Bahnstationen
an Meistbietende weiter verkauft. Die Landwirtschaft ist durch
die Lberhandnehmende Unsicherheit in ihrer Arbeit gehemmt
und bittet dringend um sofortige Abhilfe und scharfes Vorgehen
gegen diese Schmarotzer. Was gedenkt die württ . Staatsregie-
rung zu tun , um diesem Unfug entgegenzutreten . Wir begnügen
uns mit schriftlicher Antwort.
Jahresversammlung de« Evang . Pfarrvereius.

(SLB .) Stuttgart , 27. April . Bei der Jahresversammlung
des Ev . Pfarrvereius in Württemberg hielt Prof . 0 . Dr . von
Wurster -Tübingen einen Vortrag über den „Religionsunterricht
des Pfarrers unter den neuen Verhältnissen ". In einer Ent¬
schließung erklärten stch die Geistlichen unter Würdigung dessen.

was die Lehrerschaft für die religiöse Schulung und Erziehung
leistet , mit Freuden bereit , den Religionsunterricht soweit mög¬
lich in erweitertem Umfange zu übernehmen und richteten tm
Blick auf städtische Verhältnisse zugleich an Regierung und Land¬
tag die Bitte um Mittel zur Errichtung vpn Pfarrstellen für Re-
ligionsunterricht in den Volksschulen. Zwei weitere Entschlie¬
ßungen wandten sich gegen die wirtschaftliche Benachteiligung der
Pfarrer im Verhältnis zu anderen Beamte «.

Schömberg, OA. Neuenbürg, 29. April . Der hiesige Gesangverein
Germania feiert im Juli sein 25jährigeS Bestehen verbunden mit
einem großen Gesangswettstreit. Gesungen wird in 2 Klassen, Ver¬
ein« bis 35 und solche über 35 Sänger . Jeder Verein singt nur
einen selbstgewähltcnChor. Als Preisrichter walten drei auf dem
Gebiete des Männergesangs bewährte und anerkannte Fachmänner.
Zur PreiSverteilung gelangen wertvolle Ehrenpreise, Medaillen
und künstlerisch ausgeführte Diplome. ES soll also et« Wettstreit
tm guten, alten Sinn werden.

(SCB .) Eßlingen, 28. April. Unter ungeheurem Andrang be¬
handelte der Gcmeinderat die Frage der Unterstützungen an die durch
den Metallarbeiterftreil in Not geratenen Familien . Ein Antrag
der inneren Abteilung fand Annahme, daß dort, wo wirkliche Not
vorhanden ist, durch den Fürsorgeausschuß helfend eingegriffen wird.
Demokratie und Bürgerpartei lehnten eine Unterstützung der Strei¬
kenden aus öffentliche» Mittel» grundsätzlich ab, erklärten stch aber
bereit, daß da» Fürsorgeamt in außerordentlichen Notfällen unter
Mitwirkung der Gewerkschaften eingreife. Mit 15 gegen 11 Stim¬
men bei 1 Enthaltung wurde beschlossen, am 1. Mai die städt. Kanz¬
leien und Betriebe zu schließen. — Die Straßcnbahntarife wurden
erhöht. Für 2 Teilstrecken müssen nunmehr 1.50 für die Fahrt
Ober,ßlingen—Schloßplatz Stuttgart 5 .4L bezahlt werden. Man
rechnet mit einer monatlichen Mehreinnahme von 350 000 »41. — Das
Krankenhaus hat einen Abmangel von 165 000 »4L, weshalb die Ver¬
pflegungssätze erhöht werden, ebenso die im Kinderheim.

(ECB ) Friedrichshafe «, 28. April . Der Bodensee steigt jeden
Tag um einen Zentimeter und hat schon den Wasserstand von
2,40 Meter erreicht. Aller Voraussicht nach wird er im Sommer
eine Wassermenge aufweisen, wie schon viele Jahre nicht mehr.

Gell-, Volks- «Kd LMmrlstzO.
Dee Kurs der Reichsmark.

Der Dollar gilt heute 282,50 der Schweizer Franken
SS.2V

Märkte.
(SCB .) Pfullingen, 28. April. Dem Biehm arkt  waren

35 Kühe und Kalbinnen, sowie 50 Stück Jungvieh zugeführt. Bei
flauem Handel wurden bezahlt für Kühe und Kalbinnen 25 000 bis
30 000 »6 . für Jungvieh 7000—15 000 je pro Stück. Milch¬
schweine kosteten bet einer Zufuhr von 15 Zaar 1700—1900 »41 pro
Paar . Der Preis für Ziegen betrug 300—800 »4L.

^mtllcli « öörsenkurae vom 28. 4prll 1922 (okne (ZevSlir)

Ksictisanieitis . . . 77.50
4«/, ckto. . . . 96.00

ZparprÄmlenanleilie. 82.00
4' /. Vlürtt. Ltsats.-Odl. . 82.00
3'/,°/» ckto. . . 70.00
4»I» kack. OKI. von 1891 . 87.00
4»/, Sazfer. 0bl . 83.00
4"/» Oesterr . Oolckrente . 650.00
4°/, Dngar. ckto.

KlsnNNvivk » .
4°j» Vlürtt. tl ^p.-ksnk .
3' f,"/« . unveri.
4°/» , Lreck.-Ver.unk.20
4°/» . Veremsdsnk.
4°/» krankst tt >p. ösnlc .
4°/» . . Lreckit-Ver.
4°/» fltiein.llxpdk .Kckd. 23

180.00
°>»

99.00
81.50
99.50
99,00

100.50
97.00
94.00

akrtivn . ««
DeutsclieOsnk . 600.00
Oiscorilo-Qeoellüclisst. . 440.50
Oresckner öank . 328.00
SVürtst Vereinsbank . . . 265.00
lungbsns Oebr. . . . 596.00
Daimler . 504.50
Lsslinger dtsscli. . . . 960.00
kack, linilin u. Locka-Ladr. 775.00
ttapag . 444.00
dlorckcl. stlovck . 344.00
krauerei V/ulle. 410.00
Lement tteickelb. . . . 90000
LbünIxLergv . 1220.00

Deutsek-Oeslerreick . . 3.60
Lcbweir . 5500
ttollanck. 10,80000»n«>»Ni»r» —

In einer hier anhängigen Strafsache wurden bei dem
Angelliagie» anläßlich einer Haussuchung folgende Gegen¬
stände vorgefundcn und beschlagnahmt:

Icä8Mir. langer GartenWanch aus Gummi,rRolle»Cosmos-Dachpappe, von der Firma
Heinrich Breumug Nachfolger, Stuttgart.
Ilchannesstratze3!.

ZSM je1Mr. lauge verzinkte Firstbleche.
D,e,e Gegenstände Hammen aus Diebstählen her, die

der Angekl. ausgeführt hat und wegen deren er bestraft wurde.
Die Eigcnlümer der Gegenstände konnten aber bis letzt nicht
rrmilieit werocn. Da, wie gerichtsbekannt, in den letzten
Iagrcu w.edergoit speziell Gartenfchläuche gestohlen wurden,
ergeht hieniit an die Eigentümer die

öffentliche Aufforderung
ihre Eigentuinsanipriichean den betreffenden Gegenständen
beim Lmtsqericht Calw bis längstens Samstag , 13. Diät
1u22. luichzuweiscti. Nach Ablauf dieser Zeit oder bei nicht
ausretcheuüem Nachweis der Eigentümer wird über die Gegen¬
stände »ach der Borfchrist des Gesetzes verfügst

Die Gegenstand« können mährend der Geschäftsstunden
von den Geschädigten aus dem Amtsgericht angesehen werden.

Amtsgericht Eaiw , den 28. April 1S22.
Amtsrichter Dr. Otto.

Altburg.
Die Lieferung und Beisuhr von ISO odm Kalk¬

steinen auf die Straßen wird im Submijsionswege ver¬
geben. Schriftliche Angebote erbittet dis 4. Aiat nachmit-
k>g» 6 Uhr.

Schultheißen amt.

findet leicht« Stelle bei guter
Behandlung. Erm.Personen.

Irau Dir . Weiland,
Strlibad , Pforzheim.

3 °iir Tochter aus gutem
Hause wird bis 1. Sunt

Lehrstelle frei
bet Luise Pfrommer,

Georgenäum.

Amerikanisches

Nr . 0 empfiehlt billigst.
Bei Mehrabnahine
Preisermäßigung.

Karl Gehring,
Mehl - und Hesehaudlung.

Lederstraße.

HllllSbaMen,
wenig gebraucht,

sowie grotze» gebrauchten

MMM-
ofeu

wie neu. für großes Lokal,
verkauft

Eonrad Lebzelter,
Bad .Liebenzell,
Fernsprecher 23.

1V jungeLegehühner
nnd1Huhn.

sowie fortlaufend

junge GSnrihen
hat zu verkaufen.

Karl Klemm, Hirsau,
Torhäuschen.

M MM MI
Durch Gemerkschastsbeschluß muß

die organisierte Arbeiterschaft den
1. Mai

durch Arbeitsruhe festlich begehen,
wir sind infolgedessen

nicht in der Lage
an diesem Tage

eine Zeitung
herauszugebe».
Die nächste Nummer unseres

Blattes erscheint am Dienstag,den2. Mai.
Unsere Geschäftsräume bleiben

am 1. Mai geschlossen.

VcrllOes,Caln>erTnMtt".

AilssorderMg
zur Rachkerstesermg min Mer.

Wer am l . Mai 1922 Bier im Besitz oder Gewahr¬
sam hat, muß nach tz2 der Biernachsteuerordnung(R.-G -
Bl . v. 1922 S . 445) es spätestens bis zum 5. Mai d. 2.
dem Zollamt seines Bezirks zur Nachversteuerung anmelden.
Bier, das sich am 1. Mai 1922 unterwegs befindet, ist vom
Empfänger anzumelden, sobald es in dessen Besitz ge-
langt tst.

Bon der Anmeldung und Nachoersteuerung sind Mengen
bis zu 2 Iil frei. Befinden sich mehr als 2 b> iin Besitz
eines Nachstcucrpflichtige», so tst der gesamte Vorrat nach-
zuverstcuern. Mehrere Betriebsstätten desselben Inhabers
werden zusommengcrechnct.

Anmeldungsvordruckekönnen von den Zollämtern be-
zogen werden.

Den 28. April 1922.
Zollamt i Lalw : Beigel.

AiiWdNW
WMGersleuttung mn Zmkn.
Wer am 1. Mai 1922 Zucker im Besitz oder Gewahr¬

sam hat, muß IG, spätestens dis zum 5. Mat 1922 dem
Zollamt seines Bezirks zur Nachoersteuerung anineldcn.
Zucker, der sich am I. Mai 1922 unterwegs befindest ist
vom Empfänger anzmoelden, sobald er in besten Besitz
gelangt ist.

Bon der Anmeldung und Nachoersteuerung find Mengen
bis zu 100 kg Reingewicht freu Befinden sich mehr als
100 KZ in dem Besitz eines Nachsteuerpflichtigen, so ist der
gesamte Vorrat nachzuversteuern. Mehrere Personen, dir
Zucker gemeinsam ausbcioahren, werden als eine Person
angesehen.

Dir Anmeldung kann schriftlich« folgen oder ist zu
Protokoll zu erklären.

Den 28. April 1922.
Zollamt l Lalw : Beigel.



Calw , de« 28. AM IS2L

Unser« lieb« treudesoegt« »ad heezemMt,
Mutter

sev . Staa - er
V heut« saust «mschiase».

Namen » de» trauernden HInlerbkiedenrn:
Paul und Eugen Olpp.

Bind «, »», r Utz».

Anlerkollbach»d«» rs. AM ivrL

Danksagung.

Für dU »iele» Beweis» herzkichrr Lieb«
vnd Teilnahme, besonder» auch denen, welch«
M den schweren mit Geduld eriragenei»
Leidenstagrn unserer tieben treud«sorgte»
Gant » »ad Malier

lllrbittend vor dem Gnadenlhron unser ge»
dacht, sowie auch siir all« erwiesen« Lied« bei
der Beerdigung

sagen herzlichen Dank.
s » « es«. Trau «,:

Familie Psrom« er.

velolsea 5leIn« viutt
8r . Kolled'» klutrelvlgonga-
tee „iNolkar̂ ixt clei ve l̂e.
/u ttsden in «ter Kitter»

Drogerie Lat» .

» Vettnüsser«
Dank!

err Joh Bürkle In
ohrdorf bei Nagold

dankt herzt. sllr Heining
seines Kindes von Bell»
nassen durch die Ben»
nilsjrrieekur des Hell¬
kundigen Mich. Dogi-
samer ln München,
Klenzeftr. 73. «Nach»

Versand)

Tapeten
in großer Auswahl aus Lager

Emil G . Wldmaier
Bahnhojstraße.

ü lmmenprotten !!
Ein einsachr» wunderbare»

Mittel «eile ich gern >rdem
dastenias mit.

Frau M . Poloni,
Hannover , l. SSS»
Schliestsach 106.

8 Süden  ßsrvgsofien

ms neu xedü ^kll

pünkiliod  Zelieiell
erNolien Li« *e,n äer

lisiivszclierei
?d 8 llix

ltire

Kraxen
iilaneodellen , Vor-

dsmllenu .Obekdsmöen
Knnatimestelle:

ÜopfrmNeziefer I

erhälll. bei: Alte Apo¬
theke F . C. Reichmann.

/r7ŝ /,7ô II

MsM

1Xl,7 Meter mit Butter
und Laden hüt zu verkausen.

Eugen Lebzelter,
Lederstroßr 119.

Gutes Heu
kaust.

Gest. Angebote an
Güterbesiirderer Balte»,

l!M». !»»?«?.
Obere dlardtetrarse 1Z.

Versende geg. Nachnahme
Fahrrad-

Gummi
Fahrrad -Mänteitöäülik.
prima 2 >atnät 150 und
165 Mk ., ex.ra prima
Qual. 175 und Ist ) Mk .,
exira prima is Qual . 195
Alk , GevlrgSveckeN Io5
tind 195 Mk , is Gleit¬
schutz exira primaLlöMK,
Iayrrao -Schlauche prima
Quäi .38u.4ü Nik., exira
pk„»aQua >.52Mk,exira
prlma is Qual. 58 Alk.

Veste Bezugsquelle
sSkÄledetverlliitljek.

Emil Levy,
HUdesheim.

Giiirrhalteiie

Haustüee
samt Oberlicht»

und

F Fenster
zu »rrkausen.
Ober« Marktftrabe 31.

I! WfI > » 8K « l^ » « !WWS » Sst» HI Aavelstein , sen 27. üM 1922. I
II Ich beehre mich, äer werten Bevölkerung von

Ltaclt unä Lanä milzuteilen, äatz ich äar I
AI kolonial - unä

IN
liS

k Eisenwaren - Geschäft
von Heüuleinv . wieäenmayer Übernommen habe.
Ich weräe bemüht sein, äas vertrauen äer kunäschaft,
welches äie Familie wieclenmayer jahrelang genossen

I

i

hat, äem Hause zu erhalten. Mein Ruf als Geschäfts¬
mann, äen ich mir in mehr wie 30 Jahren in weiterer
Umgebung erworben habe bürgt sür reelle Beckienung
bei billigen Preisen. Ich bitte um geneigten Anspruch

ILLE

8 Gustav Zchröfel

kIs

Vescnsktt -NmpkelHuiis.
X»«ke diamit Ui« verekrlicke LiuvodnersckoN von Qalw uuci

llurgexenü von «t«r Uedernabme  üer disder von «er bums
Karl ltons. 1« »« !, Vater« bäarlcwtrsso« 71 in Lalw betrieben«

kupkerrctiaileHe
uail Verrinnerel

uakmerksin» unet dttt«, «tar ü«rs«lb«» reittier «ntgexe»g«l»raekte
Volilvvllen aucb aut mick übertrugen ru wollen.

Kerl« un«t promptest«Kurlübrung»vN mein beit-prinrlp »ein.

Litton Niitter , esl « . ^ 2 '"°

M

Aliensteig. ii,
Zur Saat

empseyle:
la badischen

SIHWMIMI,
Is inländischen

LeliisWeih
l» dadlichen und hohenlohrr

Roiliieesiiiileli,
,. Grlis>We»-

i» best ketmsiidiger War«
zu den dtUigste»
Tagespreisen.

Ehr. Durgyard, s«u.
Srr »,prrchrr 19.

«tZktitorewttsorl

f ,»>«iL
I VerkSUi!s:eilen: Z
I litstterltroz -eri «, I
I Lsrt i»ei vs . I

Eine noch gutcrhalienr

Iililcr-
slhiieidliililchliic.
sür Handbetrieb , vrrkaujt
am Montag Mittag 1 Uhr
KarlReutter , Schreine^

Stammheim.
Ein erstmals 8 Wochen

trächtiges

MMkschUlll
verkaust. Wer sagt die Gr»
schatisslell« dtrse» Blatte».

Ritz Hlssmiim,
Schweine-Versaud

Selllilich
bet Stuttgart
Ternspr . 14l.

— Größte modernste Betriebsanlage . —
Borteilhasieste Bezugsquelle bei Einzel und Mehrbedars
Regelmäßiges Eintreffen großer Transporte Klemer und groger

Hannoveraner Einstellschweine
(Sprz . Hoyorr Schlag)

-uir Mast und Zucht weitaus bestgeeignete Tiere.
Direkter Versand zu billigsten Tagespreisen nach lebenden

Gewicht nicht nach Alte». Lransporimateriat gegen sreie
Rücksendungzur Vertilgung. Beförderung größerer Posten
an Vereine etc. durch rigenes Lastauto, wodurch große
Frachlerjparnis.

tl .-D. Diese Woche großer srischcr Bestand.

Weizen-
Mehl

feinste Marken
empfiehlt sackweise und lm

Kieme»

Otto Jung.
Eine gute

Nutz- und Schaff-

36 Wachest trächtig, oder eine
schöne trächtige

Kalbin
verdaust

Ehr. Etürner.

Der große Ersolg durch

bei allen Haar-
Krankheiten

Chemisch« Sodr . Julia
iS m.d.H., breivurg i. B.

Niederlage:
s . vdertnatt,

Cal«
Versand nach auswärts.

Aus

i WA
wird rin größerer Posten

auizunrhmen gesucht.
Angebote umrr E . C. SS

an die Gkschäslsst. ds. Bi.

Alle Sorten
Gmihe- 1. SM-
Schlinge,Mszen
fiir Grüberschmuck

und Garten
«mpsichlt

ln bekannt guter  Ware
Philipp Mast, Gärtnerei.

Altburg.
Eine 35 Wochen trächtige

Schaff-

vrrkaust
MatthLu« Kling.

Eptndlershof.
Ein« ältere

samt Kalb
seht dem Verkauf aus.

Michael Psrommer.

§rieärich kitzele
^inna kitzele

geb. Lpüth

vermählte

Mi «lenforst  tztrsa»
(LSln-velldrück)

29. NprU 1922

UcllvMiMiei'W.llük
Korxea Loantax Alittax3 vkr , »b« «Is 8 vkr

Arlüllilüciie summe
m L Xkten mit keiproxrsmm

Lrslklsssixv» kroxramm.

f Gafthof zum f

.Me » Brililllell", Bad Ttlnach.
Am kommenden Sonntag » 80. April

TlNlz-
Ullteryallllng
wozu sreuudlichst«tnladet

Georg Nieder und Frau.

Dad Llebenzell.
Morgen Sonntag findet

im Gasthaus zum „Waldhorn-

Me M HünWau
statt. Zu zahlreichem Besuch laden sreuudlichst«i»

mehrere Hundesreunde.

V . V . L.
aiontsg Voi-r»-» g.

MM

ME.

ielmSken
llllllüsUMm

I ^ clivsrr unä verrinkt)
I ertigen als Lperislltkt!Lebr.voasus,
I üeenenpkronn

KiillM kmlkllueii!
KIte blvdel vercien vie neu

ciuccst bivdelputr
.Munäerreköa'

pr. l-amparter, Lslv,
Og. pieitker, Lslw,
Otto Vlnsvn, LalW.

Eine ältere

sür Handbeirltb, mit dreh¬
barem Tischu. Schraubst ock,
sür Landhandwerder auch
Landwirt sryr gut gerignrt,
verkäust
Lonts Kuh«, Schlofferm.

Cal«. AirSgergajje.

H Lraslmükl. xikllzellkü
E ist ab ^
Enächsten SonntagI
rMHekeröklielr
^ unä empistilea StLl, ^

rLeicW . tllMcüjer. ^

Achtung
üm der Bremisliss.

«mp,rhl« ich

MWuen-
-rei-Tvks

und nehme Be >-
stellungen entgegen

G. Eitel.

Me M,m .Mti «iente
sür Haus und Orchester von
den «injachsten Schüler, bis
zu den srinsien Künstlet»
Instrumenten, aller Zubehör,
Sauen u. s. w. in reicher

Auswahl empfiehlt
Mustkhau»  Lurth,

Pforzheim,Leopolds » . 17
ArkadenKirdaisch-RoßbröLe
GroßhandlungEinzelvrrkaus
Auasührung all. Reparaturen

und Stimme».

Nr . 1V
Urichrtnun
Reklamen LU.

Rach den »nt
feiern  üb
genommen,
stößen zwisck

Der Papst hat
der er den
normalen Zi
sich sehr erfr
Franzosen ai

DaS Memoran
werden. Am
zu ersehen, i
Den Lharaki

WaS die deu
über der rusf
wohl weil d
Die Sachver
drutsch-russtsä
dingungrn g,
lisch« Hrhpr«
fort, daß üb«
zwischen De»
densrin jeboä
gischer Form
fchastlichen SS
AuslandSanli
gegen spricht
Reparationss
einer Anleihe
Finanzleute,
Stellen vrrha

Die'
Lloyd

Genua , 36.
der Erörteruni
George betont
Umständen am
die Konferenz
mit Rußland !
unter auch Gr
derverträge mi
ist der Ansicht,
zeichnen sei un
schlusses, eine
russischen Schu
Herstellen zu l«

«
über

Genua, 29. !
der Note der fr
Abkommens mit
stellung Rußlan!
liche Wiederhersi
denken in Form
bischen Gesellschl
es nötig, daß t
Früchte seiner ?
ftistiger Kredits
wären, die alsda
Unternehmern d,
und Düngemitte!
-um größeren T
nären auSgebeut
men zu lassen un
selbst übernehmet
rnittel und Kapii
Gang gesetzt wä
«ahmen zur Vorn
jKonsortiumS un!
«ildung beschloss
Rußlands zu Hel
wUe Länder ber<
Irrn können, die
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